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Es gibt noch viel zu tun

In einem Basler Museum wurden

vor Kurzem Cartoons über das

Altwerden gezeigt. In diesen

Zeichnungen wurden alte Menschen

dargestellt, wie sie im Kehrichtsack

vor das Haus gestellt werden,

bis sie irgendwann die Müllabfuhr

abholt. Es war ein Bild eines

alten Mannes zu sehen, wie ihm
der letzte Wein durch den

Infusionsschlauch in die Nase geleitet

wird. Ein anderes Bild zeigte die

fitte Vortänzerin, wie sie sich unter

lauter alten und muskellosen

Männern bewegt. Auf wieder

einem anderen Bild wurden fünf

betagte Damen abgebildet, die mit

den Urnen ihrer verblichenen

Ehemänner Partnertausch betreiben.

Die Cartoonisten erklärten, sie

hätten mithilfe der Komik den

Umgang der Gesellschaft mit den

alten Menschen zeigen wollen. Es

sind erschreckende und

entwürdigende Bilder. Sie entsprechen

nicht der Lebensrealität, wirken
destruktiv und fördern die Ent-

solidarisierung der Generationen.

Das Verständnis rund ums
Älterwerden ist seit einigen Jahren im
Wandel begriffen. Die Altersbilder

werden differenzierter. Immer

mehr erkennt die Gesellschaft das

Altwerden als positiven
Lebensabschnitt ohne Leistungsdruck
und als Chance, tun und lassen

zu können, was in jüngeren Jahren

nicht möglich war. Sie wen¬

det sich zunehmend von den

negativen Altersbildern ab. Die

Erfahrung zeigt zudem, wer sich

mit den verschiedenen Lebensphasen

und dem Altwerden

auseinandersetzt, mögliche körperliche

Einschränkungen, Krankheiten

und die Endlichkeit akzeptiert,
scheint - gerade im Alter -
zufriedener zu sein. Wenn es der

Gesellschaft jetzt noch gelingt,
darauf zu verzichten, sich

regelmässig die Alterspyramide mit
dem Überhang an alten Menschen

vorzuhalten und immer wieder

darauf hinzuweisen, dass

deswegen die Gesundheitskosten aus

dem Ruder laufen und die Sozialwerke

vor dem Bankrott stehen

bzw. die alten Menschen zur
Belastung unserer Gesellschaft werden,

dann könnte im Zusammenleben

der Generationen ein

wesentlicher Schritt nach vorne
gemacht werden. Aus Respekt vor
der erbrachten Leistung der älteren

Generation wäre es an der Zeit

für diesen Schritt, wenn man
bedenkt, dass die heutigen alten

Menschen fleissig gearbeitet, Kinder

anständig grossgezogen und

ebenso fleissig Sozialversicherungsbeiträge

und Steuern bezahlt

haben und immer noch bezahlen.

Pro Senectute wird sich mit aller

Kraft auch in Zukunft für ein

positives und würdevolles Alter

einsetzen. Sie wird alles dafür

tun, dass alte Menschen in der

Mitte der Gesellschaft stehen,

egal wie alt, wie leistungsfähig,

gesund oder krank sie sind. Es

ist zu hoffen, dass Bilder, wie

diejenige der Cartoonisten, bald

definitiv der Vergangenheit
angehören.
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